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• Soziale Isolation ist ein bekannter, modifizierbarer Risikofaktor für Demenz1

• Zusammenhang zwischen sozialem Isolation und kognitiven Fähigkeiten bzw. – Abbau2

• Soziale Netzwerke älterer Menschen bestehen hauptsächlich aus Familie und Freunden3

• Ziel:

• Untersuchung des Einfluss von sozialer Isolation und der Zusammensetzung 

sozialer Netzwerke auf die kognitiven Fähigkeiten von Menschen mit                                                           

kognitiven Beeinträchtigungen über 12 Monate

Hintergrund
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• Messinstrumente:

• Lubben Social Network Scale-Revised (LSNS-R) 

• Mini-Mental-Status Test (MMST)

• Statistische Auswertung:

• Prä-Post-ANCOVA-Analyse

Methodik
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• Bei 42,5 % der Teilnehmer wurde ein hohes Risiko für soziale Isolation im Freundesnetzwerk festgestellt

• Risiko im Familiennetzwerk bei nur 17 %

• Alleinstehende Menschen mit Demenz profitieren von Freunden mehr als von der Familie

Ergebnisse
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Deskriptive Statistik
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• Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen haben ein besonders hohes Risiko für soziale Isolation von Freunden

• Gezielte Angebote sind sehr wichtig, um Gefühle der Einsamkeit und sozialen Rückzug zu vermeiden

• Fokus der Förderung der sozialen Teilhabe von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen außerhalb ihres 

familiären Umfelds

Diskussion
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